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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Struktur und Entwicklung der Sozialeinkommen in Mitteldeutschland 

Allgemeine Entwicklung 

Die öffentlichen Sozialeinkommen haben sich 
in Mitteldeutschland von 1955 bis 1960 um rund 
80 vH erhöht; die Einkommensübertragungen 
lagen 1955 bei 4,5 Mrd. DM-Ost, stiegen bis 1958 
auf 6,5 Mrd. DM-Ost und erreichten 1960 
8,1 Mrd. DM-Ost. Auch ihr Anteil am mitteldeut-
schen Sozialprodukt erhöhte sich laufend und be-
trug im Jahre 1959 reichlich 8 vH; für 1961 kann 
mit einem Anteil der öffentlichen Einkommens-
übertragungen am Sozialprodukt von etwa 9 vH 
gerechnet werden'). Wenn auch die so erkennbare 
Erhöhung der mitteldeutschen Sozialleistungen 
noch nicht den relativen westdeutschen Ausgaben-
stand erreicht hat - in Westdeutschland wurden 
1959 rd. 13 vH des Bruttosozialproduktes für 
Sozialeinkommen ausgegeben'`) so hat die 
wesentlich über den jeweiligen gesamtwirtschaft-
lichen Zuwachsraten liegende Zunahme der mittel-

deutschen Sozialausgaben doch den Abstand ge-
genüber Westdeutschland verringert. 

Zu einem Teil ist die Erhöhung der Einkom. 
mensübertragungen in Mitteldeutschland aller-
dings nicht auf Verbesserungen der individuellen 
Bezüge, sondern auf eine Erweiterung des Emp-
fängerkreises als Folge der natürlichen Bevölke-
rungsbewegung sowie bestimmter preispolitischer 
Maßnahmen zurückzuführen. Mit der Aufhebung 
der Lebensmittelrationierung im Mai 1958, die 
Preiserhöhungen der bis dahin rationierten Le-

1) In die öffentlichen Einkommensübertragungen sind aus me-
thodischen und definitoriseben Gründen die Stipendien und Unter-
haltsbeihilfen an Studenten und Fachschüler nicht einbezogen 
worden, obwohl es sich in Mitteldeutschland um nicht ganz be-
deutungslose Summen, 1960 etwa 250 Mill. DM-Ost, handelt. 

Q) Gemessen an der Summe aller Einkommen in der Volkswirt-
schaft, dem Nettosozialprodukt zu Marktpreisen, betrug 1959 der 
Anteil der Sozialeinkommen in der Bundesrepublik knapp 15 vH. 
In Mitteldeutschland läßt sich das Nettosozialprodukt wegen der 
bisher unbefriedigenden Berechnung der Abschreibungen nur inner-
halb größerer Fehlergrenzen bestimmen, so daß hier als Bezugs-
gröfie dem Bruttosozialprodukt der Vorzug zu geben ist. 

Öffentliche Sozialeinkommen in Mitteldeutschland (einschl. Ost-Berlin) 
Berechnung und Schätzung des DIW 

Einkommensarten 
in Mill. DM-Ost Anteile in vH 

1955 1956 1957 I 1958 1959 1 1960 1955 1 1958 1960 

Sozialversicherung der Arbeiter und Angestellten 
V ersieh ertenren ten t)   
W i twenrent en z)   
Waisenrenten   
Unfa I I renten s)  
Barleistungen der Krankenversicherung 4)  
Sonstige Barleistungent)  

Leistungen der Deutschen Versieberungsanstalt 6) 
Renten 7)   
Barleistungen der Krankenversicherung 4)  

Staatshaushalt 
Renten für Kriegsopfer, VdN usw.   
Altersversorgung der Intelligenz   
Laufende und einmalige Sozialunterstützungen . 
Tbc-Wirtschaftshilfe   
Arbeitslosenfürsorge  
Unterstützung für Mutter und Kind   
Kinderzuschläge 
Ehegattenzuschläge   
Sonstige Barleistungen   

2245 
510 
140 
96 

837 
45 

284 
60 
155 
23 
10 
69 

6 

2100 
455 
105 
90 

814 
48 

374 
17 

262 
70 
175 
21 
8 
67 

- 8 

2680 
650 
120 
110 
917 
57 

2885 
670 
105 
115 
938 
60 

3245 
685 
100 
125 

1007 
64 

3445 
700 
90 

130 
1116 

69 

503 ' 543 635 691 
21 22 50 90 

289 
80 
177 
19 
4 
66 

6 

264 
92 
169 
25 
3 

146 
420 
60 
6 

253 
110 
167 
23 
2 

211 
860 
100 
6 

242 
130 
158 
18 
1 

214 
910 
110 
6 

50,1 
11,4 
3,1 
2,1 

18,7 
1,0 

6,4 
1,3 
3,5 
05 
0,2 
1,6 

0,1 

44,3 
10,3 
1,6 
1,8 

14,4 
0,9 

8,3 
0,3 

4,1 
1,4 
2,6 
0,4 
0,0 
2,2 
6.4 
0.9 
0,1 

42,5 
8,6 
1.1 
1,6 

13,8 
0,8 

8,5 
1,1 

3,0 
1,6 
1,9 
0,2 
0,0 
2,6 

11,2 
1,4 
0,1 

Insgesamt  4480 4612 5699 6523 7643 8120 100,0 100,0 100,0 

1) Alters-, Invaliden-, Invalidenalters- und Bergmanns enten. - 2) Einschl. Halbrenten, die an Ren ner gezahlt werden, die Anspruch 
auf zwei Rentenarten haben. - 8) Einschl. Übergangs-, Teil- und Hinterbliebenenrenten. - 4) Kranken-, Haus- und Taschengeld, 
Barleistungen der Wochenhilfe, Sterbegeld. - 6) VtlN-Angehörigenrenten sowie Pflegegelder für pflegebedürftige Rentner. - 6) Ein-
schl, der Leistungen der Vereinigten Großberliner Versicherungs-Anstalt. - 7) Alle Rentenarten der Sozialversicherung. 
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bensmittel mit sich brachte, wurde ein System 
von Zuschlägen geschaffen, das in unterschied-
lichem Umfang Lohn- und Gehaltsempfänger, 
selbständige Gewerbetreibende, Studenten und 
Fachschüler, Rentner und Sozialunterstützte 
durch laufende Ehegatten- oder Kinderzuschläge 
begünstigt, die bis zu 20 DM monatlich betragen. 
Diese nur aus dem planwirtschaftlichen Wirt-
schaftssystem erklärbaren Zahlungen führen zu 
einer recht breiten Streuung der Gesamtsumme 
der Einkommensübertragungen, so daß die Durch-
schnittsbeträge der wichtigsten Sozialleistungen 
(z. B. Altersrenten) noch stärker unter dem west-
deutschen Niveau geblieben sind, als es die ge-
nannten globalen Sozialproduktsanteile vermuten 
lassen. 

Der Anteil der von den beiden Sozialversiche-
rungsträgern') gewährten Sozialversicherungs-
renten an dem gesamten öffentlichen Sozialein-
kommen, der 1955 noch mehr als 67 vH betragen 
hatte, ist trotz erheblich gestiegener Aufwendun-
gen infolge der strukturellen Veränderungen bis 
1960 auf 63 vH zurückgegangen. Ohne die Ein-
führung von. Ehegatten- und Kinderzuschlägen, 
die aus Mitteln des Staatshaushalts gewährt wer-
den, hätte siclh jedoch der Rentenanteil auf rd. 
72 vH aller öffentlichen Sozialeinkommen erhöht. 
Dagegen wäre der Anteil der Barleistungen der 
Krankenversicherung auch dann leicht zurück-
gegangen, wenn die eigentlichen Sozialeinkommen 
nicht um die Ehegatten- und Kinderzuschläge er-
weitert worden wären. 

Bei den für Kriegsopfer und Fürsorgeempfän-
ger aufgewandten Beträgen entspricht der relative 
Rückgang der übertragenen Einkommen der auch 
in Westdeutschland festzustellenden Entwicklung; 
die Summe der hier zu verzeichnenden Ausgaben 
hat jedoch niemals das relative westdeutsche 
Niveau auch nur annähernd erreicht. 

Bemerkenswert ist der steigende Anteil der aus 
Mitteln des Staatshaushalts gewährten zusätz-
lichen Versorgung der vom Staat privilegierten 
Gruppen der „wissenschaftlichen und künst-
lerischen Intelligenz". Er wird sich zweifellos in 
den kommenden Jahren weiter erhöhen. 

Die Erhöhung der Aufwendungen für Unter-
stützung für Mutter und Kind beruht auf den 
ebenfalls 1958 eingeführten Geburtenbeihilfen, 
die bereits vom 1. Kind an und in Höhe von min-
destens 500 DM gewährt werden. 

Leistungen der Sozialversicherung 

Für die Entwicklung der Einkommensüber-
tragungen waren im einzelnen folgende Faktoren 
bestimmend. 

Infolge der ungünstigen Altersstruktur der 
mitteldeutschen Bevölkerung') hat sich die Zahl 
der von den beiden Sozialversicherungsträgern 
betreuten Altersrentner wesentlich erhöht. Dem-
gegenüber ist die Zahl der Invalidenrentner seit 

1959 leicht rückläufig. Die schon früher geäußerte 
Vermutung% daß der ständige Mangel an Ar-
beitskräften offenbar zur Anlegung strenger Maß-
stäbe bei der Beurteilung der Erwerbsunfähigkeit 
Anlaß gebe, wird durch dieses statistische Ergeb-
nis bestätigt. 

Ebenfalls zurückgegangen ist der Bestand an 
Witwen- und Waisenrenten, während die Zahl der 
,,Halbrenten" — hauptsächlich Witwenrenten, die 
an Witwen mit eigenem Rentenanspruch nur in 
halber Höhe des Anspruches gewährt werden — 
infolge der zunehmenden Erwerbsquote der weib-
lichen Bevölkerung in Mitteldeutschland laufend 
ansteigt. 

Nach Berechnungen des DIW hat die Gesamt-
zahl der Rentenfälle bei den mitteldeutschen So-
zialversicherungsträgern folgende Entwicklung 
genommen (in 1000): 

Altersrenten . . . . 
Invalidenrenten. . . 
Witwenrenten . .   
Halbrenten   
Waisenrenten . .   

1955 1960 

1 602 
343 
478 
337 
297 

2 000 
350 
455 
430 
145 

Ver¢nderung 
in v11 

+ 24,8 
+ 2,0 
— 4,8 
+ 27,6 
— 51,2 

Zu diesen sich auf die Gesamtausgaben aus-
wirkenden Bestandserhöhungen sind seit 1955 die 
Einflüsse verschiedener Leistungsverbesserungen 
getreten. So wurden Ende 1956, also etwa zur 
Zeit der westdeutschen Rentenreform, die Renten 
um einen Zuschlag von jeweils 30 DM, ihn Juni 
1958 zum Ausgleich von Preiserhöhungen nach 
Abschaffung der Rationierung um Zulagen zwi-
schen 5 und 12 DM-Ost und im Jahre 1959 um 
einen weiteren Betrag von 10 DM-Ost monatlich 
erhöht. Auch die neben den Vollrenten gewährten 
Kinder- und Ehegattenzuschläge wurden seither 
angehoben. 

Die Entwicklung der Barleistungen der Kran-
kenversicherung wurde weitgehend durch die 
steigenden Aufwendungen für Kranken-, Haus-
und Taschengeld bestimmt; sie erhöhten sich von 
721 Mill. DM im Jahre 1955 auf 1048 Mill. DM im 
Jahre 1960, d. h. um 45 vH. Da im gleichen Zeit-
raum die Bruttolohnsumme der mitteldeutschen 
Arbeitnehmer um rd. 22 vH anstieg, dürfte — bei 
unveränderter Rechtsgrundlage -- der Zuwachs 
der Barleistungen — neben dem Anstieg der Zahl 
der versicherten Beschäftigten — zu einem nicht 
geringen Teil auf eine Erhöhung des relativen 
Krankenstandes, d. 1h. der Zahl der Krankheits-
fülle je 100 Versicherte, zurückzuführen sein. 

a) Aus der seit 1951 vom FDGB getragenen einheitlichen Sozial-
versicherung wurden durch die Neuordnung des Sozialversicherungs-
wesens im März 1956 die Selbständigen (Bauern, Kleingewerbe-
treibende, Handwerker u. ä.) ausgegliedert und von einer eigens 
geschaffenen Versicherungsabteilung bei der „Deutschen VerAche-
rungs-Anstalt" (DVA) (in Ost-Berlin die „ Vereinigte Grofiberliner 
Versicherungsanstalt") übernommen. Durch Verordnungen vom 
19. 2. 1959 und 30.4. 19559 wurden auch die Mitglieder landwirt-
schaftlicher Produktionsgenossenschaften und von Produktionsge-
nossenschaften des Handwerks und der Fischerei aus der Sozial. 
versicherung beim FDGB herausgelöst und der DVA zugeteilt. 

4) Vgl. Wochenbericht des DIW Nr. 42/1961. 
5) Vgl. Wochenbericht des DIW Nr. 15/1961. 
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Monatliche Durchschnittsrenten der Sozialversicherung 
in DM-Ost bzw. DM-West 

Einkommensarten 
Mitteldeutschland t) Westdeutsebland 2) 

1957 1958 1959 1 1960 1957 1958 1 1959 1960 

Altersrenten s)   
Invalidenrenten 4)   
Witwenrenten   
Waisenrenten   

126 
122 
102 
45 

137 
134 
111 
49 

144 
145 
120 
55 

148 
147 
121 
56 

184 
134 
110 
51 

195 
140 
120 
52 

205 
153 
129 
56 

• 

218 
165 
138 
60 

h) Sozialversicherung unter Ve waltung des FDGB einschl. Ost-Berlin; Stand jeweils im Dezember. - 2) Durchschnittsbeträge der 
Renten der Rentenversicherung der Arbeiter und Angestellten sowie der Knappsebaftlieben Rentenversicherung; Stand im Januar 
des folgenden Jahres, Bundesrepublik einschl. Berlin . - s) Mitteldeutschland einschl. Invalidenaltersrenten . - 4) Westdeutschland 
nur Erwerbsunfähigkeitsrenten. 
Quellen: Angaben für 1957 bis 1959 vgl. Wochenberiebt des DIW Nr. 15/1961; im übrigen Sozialberiebt der Bundesregierung 1961 

sowie Statistisches Jahrbuch der DDR, 1960/61, S. 110/11. 

Leistungen des Staatshaushalts 

Der wegen unzureichender Beitragseinnahmen 
unausgeglichene Haushalt der Sozialversicherung 

erfordert in steigendem Umfange Zuschüsse aus 
dem mitteldeutschen Staatshaushalt. Sie stiegen 

von 157 Mill. DM im Jahre 1955 auf 1,75 Mrd. 
D-Mark 1960 und sollen mit rd. 2,3 Mrd. DM im 
Jahre 1962 rd. ein Viertel der gesamten'Sozial-
versicherungsausgaben decken. 

Doch auch die unmittelbaren Einkommensüber-
tragungen aus dem Staatshaushalt gewinnen 
laufend an Bedeutung. Eine besondere Stellung 
nimmt dabei die „Altersversorgung der wissen-

schaftlichen und künstlerischen Intelligenz" (Wis-
senschaftler, Lehrer, Künstler, im öffentlichen 
Gesundheitswesen beschäftigte Ärzte) ein, die aus 
staatspolitischen Gründen eingeführt wurde und 

auch zu einer höheren Qualifizierung der Arbeit-
nehmer beitragen soll'). Die im einzelnen gewähr-
ten pensionsähnlichen Renten, die zusätzlich zu 

anderen (Erwerbs- oder Renten-)Einkünften ge-
zahlt werden, betragen zwischen 60 und 80 vH des 

s) Die au6erdem gezahlten „Intelligrenzrenten" für Techniker 
und Ingenieure in der volkseigenen Wirtschaft haben den gleichen 
Sinn. Sie werden jedoch nicht aus öffentlichen Mitteln, sondern 
von den volkseigenen Betrieben im Umlageverfahren finanziert 
und sind daher nicht als öffentliche Einkommenaübertragung anzu. 
sprechen. 

Entwicklung 

vor Eintritt des Versorgungsfalles (Invalidität 
oder Alter) bezogenen Gehalts. 

Wenn die Altersversorgung insgesamt 90 vH 
des bisherigen Arbeitseinkommens übersteigt, 
werden darüber hinausgehende Sozialversiche-

rungsrenten eingestellt. Die statistischen Daten 
über die ständig wachsenden Ausgaben für diese 
Versorgung sind jedoch sehr lückenhaft, sicher 
auch, weil der Staat die erheblichen Unterschiede 
zwischen den allgemeinen Sozialversicherungs-
renten und der teilweise über 1000 DM-Ost mo-
natlich liegenden Altersversorgung der Intelligenz 
nicht sichtbar werden lassen will. 

Die Ausgaben für Kriegsopferrenten und So-
zialunterstützungen sind weiterhin rückläufig, die 

Unterstützungen an Arbeitslose nahezu bedeu-
tungslos geworden. 

Die Sozialeinkommen 
in beiden Teilen Deutschlands 

Aus einem Vergleich der in beiden Teilen 

Deutschlands geleisteten Einkommensübertragun-
gen wird deutlich, daß trotz der weitgehend 

gleichartigen Entwicklungstendenzen in den Ein-
zelzweigen das Leistungsniveau noch immer recht 
unterschiedlich ist. Besonders große Unterschiede 

einzelner Sozialeinkommen in Mittel- und Westdeutschland 1) 
Berechnung des DIW 

Einkommensarten 
in Mrd. DM in DM je Kopf der Bevölkerung 

1956 1957 1958 1959 1960 1956 1957 1 1958 1 1959 1960 

Altere-, Invaliden-, Unfall- und 
Hinterbliebenenversorgung 2)   

Barleistungen der Krankenversieberungs)   
Kriegeopferversorgung   
Sonstige Übertragungen 4)  

Öffentliche Sozialeinkommen, gesamt . .   

Alters-, Invaliden-, Unfall- und 
Hinterbliebenenversorgungb)   

Barleistungen der Krankenversicherungs)   
Kriegsopferversorgun g   
Sonstige Übertragungen 6)  

Öffentliche Sozialeinkommen, gesamt . .   

Mitteldeutechland 

3,24 
0,83 
0,26 
0,28 

4,61 

15,28 
1,41 
3,20 
4,69 

24,58 

4,20 
0,94 
0,29 
0,27 

5,70 

4,47 
0,96 
0,26 
0,83 

6,52 

4,96 
1,06 
0,25 
1,37 

7,64 

Weetdeutschland 

19,78 
2,08 
3,44 
4,75 

30,05 

22,68 
2,51 
3,23 
5,27 

33,69 

23,88 
2,63 
3.09 
5,35 

34,95 

5,25 
1,21 
0,24 
1,42 

8,12 

25,69 
3,12 
3,51 
4,46 

36,78 

183 
47 
15 
15 

260 

293 
27 
62 
90 

472 

240 
53 
16 
16 

258 
55 
15 
48 

287 
61 
15 
79 

305 
70 
14 
82 

325 

375 
40 
65 
90 

570 

376 

425 
47 
60 
99 

631 

442 

443 
49 
57 
99 

648 

471 

462 
56 
64 
80 

662 

t) Mitteldeutschland einschl. Ost-Berlin; Westdeutschland einschl. West-Berlin, ab 1960 einschl. West Berlin und Saarland. -
2) Einschl . „Altersversorgung der Intelligenz '. - s) Kranken-, Haus und Taschengeld, Barleistungen der Wochenbilfe, Sterbegeld. -
4) Sozialfürsorge- und Arbeitslosenfürsorgeunterstützungen, ab 1958 auch staatl. Kinder- und Ehegattenzuschlege. - 5) Einschl. 
Beamtenpensionen und Pensionen nach Art. 131 GG - e) Sozialfürsorge- und Arbeitslosenunterstützungen, Kindergeld, Lastenaus-
gleichezap lungen u. a. 
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bestehen in der Versorgung der aus dem Erwerbs-
leben Ausgeschiedenen und der Hinterbliebenen 
sowie der Kriegsgeschädigten. 

Bezogen auf die Zahl der im Rentenalter 
stehenden Personen wurden für die Versorgung 
der Alten, Invaliden, Unfallgeschädigten und 
ihrer Hinterbliebenen 1960 in Mitteldeutschland 
1743 DM, in der Bundesrepublik dagegen 3300 
D-Mark (einschließlich Beamtenpensionen und 
Leistungen nach Art. 131 GG) ausgegeben. Vor 
allem das Fehlen einer angemessenen Versorgung 

der in Mitteldeutschland lebenden früheren Be-
amten, die z. T. Mindestrenten der Sozialversiche-

rung beziehen, und die gegenüber Westdeutsch-
land infolge der strengeren Anforderungen 
geringere Zahl der Invaliditäts- und Witwen-
rentenempfänger wirken sich neben den ohnehin 
geringeren Durchschnittsrenten auf den Unter-
schied im Leistungsvolumen aus. 

Ähnliche Gründe gelten für die Versorgung der 
Kriegsopfer, die im allgemeinen nur bei einer 
mehr als 66-/svH betragenden Erwerbsminderung 
Leistungen erhalten. Die Versorgung von Heimat-
vertriebenen und sonstigen Kriegsgeschädigten, 
die in Westdeutschland z. T. im Wege des Lasten-
ausgleichs durchgeführt wurde, fehlt in Mittel-
deutschland völlig. 

Dagegen ist das scheinbar gleiche Niveau der 
Barleistungen aus der Krankenversicherung nur 
bedingt vergleichbar. In Mitteldeutschland er-
halten im Krankheitsfalle sowohl Arbeiter als 
auch Angestellte im allgemeinen von Beginn der 

Arbeitsunfähigkeit an ein Krankengeld in Höhe 
von 50v11 des Beitragsverdienstes der voran-
gegangenen drei Monate, während dies in West-
deutschland im allgemeinen nur für die Arbeiter 
gilt, deren Krankengeld überdies in den ersten 
sechs Wochen der Arbeitsunfähigkeit zwischen 65 
und 75 vH des Grundlohnes liegt'). Ein Vergleich 
der Barleistungen je Mitglied läßt auch erken-
nen, daß die westdeutschen Barleistungen der 
Krankenversicherung, bezogen auf die Pflichtmit-
glieder mit sofortigem Anspruch auf Barleistun-
gen, um rd. 70 vH über den vergleichbaren mittel-
deutschen Leistungen liegen. 

Neuerdings wird in Mitteldeutschland versucht, 
den weiteren Anstieg der Ausgaben für Kranken-
gelder abzuschwächen. Durch eine im Dezember 
1961 erlassene Verordnung wurde die Beines-
sungsgrundlage für das Krankengeld insoweit ge-
ändert, als künftig Krankengeld nach dem bei-
tragspflielitigen Durchschnittsverdienst des ver-
gangenen Kalenderjahres und nicht mehr nach 
dem der letzten drei Monate berechnet wird. 

Ganz allgemein läßt die in letzter Zeit von den 
Planungsinstanzen geäußerte heftige Kritik ain 
„zu starken "Anstieg der privaten Einkommen 
und des Verbrauchs den Schluß zu, daß im laufen-
den Jahr keine autonomen Erhöhungen der So-
zialeinkommen zu erwarten sind und damit das 
Anwachsen des Anteils der Transfereinkommen 
am Sozialprodukt weitgehend unterbunden wird. 

7 Sowohl in West. als auch in Mitteldeutsebland erhalten die 
Bezieher von Krankengeld zusätzlich Zahlungen aus Mitteln der 
Betriebe, die zu Krankenbezügen von 90 vH des Nettoarbeitsein-
kommens führen. 

Zur Tarifgestaltung und Kostenstruktur des Wagenladungsverkehrs 
der Bundesbahn 

Auf Grund der Novellen zum Verkehrsrecht legte die Deutsche Bundesbahn Anfang dieses 
Jahres einige Tarifanträge zur Genehmigung vor, die in wesentlichen Teilen unter Hinweis 
auf die Gefahr eines „unbilligen" Wettbewerbs abgelehnt wurden. Bei der verkehrs-
politischen Diskussion um die Einführung dieser Tarife, die die Gegensätzlichkeit von 
einzel- und gesamtwirtschaftlicher Betrachtung aufzeigte, stand die „Kostenechtheit" der 
Tarife im Vordergrund. 

In der verkehrspolitischen Diskussion wird 
immer nachdrücklicher und häufiger die Forde-
rung nach einer kostennäheren Tarifierung er-
hoben, um damit jedem Verkehrsmittel die 
Transporte zukommen zu lassen, die seiner 
Kostenstruktur am besten entsprechen. Nur so 
läßt sich der Grundsatz der Freiheit der Wahl des 
Verkehrsmittels durch den Verkehrsnutzer mit 
dem Ziel einer volkswirtschaftlichen Gesamt-
kostenersparnis verbinden. Diese Gesichtspunkte 
werden insbesondere auch in dem Memorandum 
der EWG-Kommission zur Verkehrspolitik in den 
Vordergrund gestellt. 

Besteht über die Forderung nach einer kosten-
näheren Tarifierung sowohl im nationalen Rah-
men als auch international bei den Mitgliedslän-

dern des Gemeinsamen Marktes Übereinstim-
mung, so wirft doch ihre Verwirklichung u. a. 
die bisher nur unbefriedigend gelöste Frage der 
Wegekostenanlastung auf. Unabhängig davon be-
reitet aber auch schon die Kostenermittlung für 
den einzelnen Verkehrsbetrieb erhebliche Schwie-
rigkeiten. Dies trifft insbesondere für das größte 
deutsche Verkehrsunternehmen, die Deutsche 
Bundesbahn, zu, da bei ihr die Frage der Zurech-
nung der Fixkosten zu den einzelnen Verkehrs-
hereichen von besonderer Bedeutung ist. Die Zu-
rechnungs- und Anlastungsproblehne sind als Be-
gründung dafür zu nennen, (laß über die 
Kostenstruktur des Eisenbahnbetriebes kaum 
Veröffentlichungen vorliegen. 5o erklärt es sich 
auch, daß noch heute in allen wissenschaftlichen 
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Untersuchungen, die sich mit diesem Fragen-

komplex befassen, auf Untersuchungen aus den 
Jahren 1925 und 1930 zurückgegriffen werden 

muß, wenn man sich nicht auf neuere und de-
tailliertere Veröffentlichungen französischer oder 
amerikanischer Eisenbahnen stützen will. 

Neuerdings gestattet aber die Auswertung des 
im sogenannten Brand-Gutachten veröffentlichten 
Materials, das die Bundesbahn selbst zur Ver-

fügung gestellt hat, Aussagen über die Kosten-
struktur des wichtigsten Bereichs des Eisenbahn-

güterverkehrs — des Wagenladungsverkehrs. Bei 
den Untersuchungen der Subventionstarife der 
Deutschen Bundesbahn wurden von der Gut-

achter-Kommission die landwirtschaftlichen Sub-
ventionstarife besonders analysiert. Hierfür 

stellte die Bundesbahn der Kommission — da 

spezielle Kostenrechnungen für diese Tarife nicht 
vorlagen — Unterlagen über die Kostenstruktur 
des g e s a m t e n Wagenladungsverkehrs zur Ver-

fügung. Diese Kostendaten beziehen sich auf das 
Jahr 1958. Die durchschnittliche Auslastung des 
Wagenladungsverkehrs wurde in der Selbst-
kostenrechnung mit 17,47 t angenommen. 

Aus den für die mittleren Versandweiten der 
landwirtschaftlichen Subventionstarife gegebenen 
Selbstkostenangaben läßt sich nun eine Selbst-
kostenkurve entwickeln, die — wie eben dar-

gelegt — für den gesamten Wagenladungsverkehr 
der Bundesbahn gilt'). 

Die so gewonnene Kurve erfährt auch durch 
eine zweite Überlegung eine Bestätigung und be-
stätigt ihrerseits bisher vorliegende hypothetische 
Rechnungen. In Ermangelung anderer Unterlagen 
wurden nämlich vom Gewerblichen Gürterfern-
verkehr Schätzungen über die Kostenstruktur des 
Wagenladungsverkehrs der Bundesbahn vorge-
nommen, deren Ausgangspunkt Veröffentlichun-

gen aus den Jahren 1925 und 1930 bildeten. 
Unter Verwendung eines Kostenindex von 263 
(1930 = 100) wurden neue Selbstkostenkurven 
für die einzelnen Wagenladungstypen ermittelt. 
Die Veröffentlichungen weisen daher neben den 
10-t-, 15-t- und 20-t-Einzelvagen-Kostenkurven 
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auch Kurven für den Verkehr in Wagengruppen 
bzw. geschlossenen Zügen aus. Die aus dem 
Brand-Gutachten ermittelte Kostenkurve, die für 

eine Auslastung von 17,47 t gilt, fügt sich völlig 
in den auf der Basis von 1930 errechneten Kosten-
verlauf ein. 

Dies würde bedeuten, daß nicht nur die Hoch-
rechnung über die Kostenindizes den heutigen 

Wert annähernd getroffen hätte, sondern auch, 
daß sich die Abhängigkeit der Kosten des Wagen-
ladungsverkehrs von der Entfernung seit 1930 
kaum verändert hätte. Auch ohne eine derartig 
weitgehende Interpretation des gefundenen Er-
gebnisses bleibt aber festzustellen, daß nunmehr 
für die Nachkriegszeit eine Kostenkurve des 
Wagenladungsverkehrs der Bahn zur Verfügung 
steht, die ähnlich wie die von 1930 auf amtlichen 

Unterlagen beruht und daher gestattet, gegen-
wärtige Tarife und künftige tarifpolitische Maß-
nahmen an ihr zu messen. Dabei muß man jedoch 
unbedingt davon ausgehen, daß die Tarife keines-
falls eine völlige Übereinstimmung mit den je-

weiligen Kosten aufweisen können oder müssen. 
Der Gesichtspunkt der Gesamtdeckung der 
Kosten des Eisenbahnbetriebes zwingt die Eisen-

bahn dazu, Marktvorteile dort zu nutzen, wo es 
möglich ist; andererseits aber auch Preiszuge-

ständnisse im Interesse der Erhaltung des Ver-
kehrs dort zu machen, wo es nötig erscheint und 
die Kostenlage es gestattet. 

Die aus dem Gutachten abgeleitete Kosten-

kurve bietet — unterstellt man ihre Gültigkeit 
auch für die Gegenwart — gewisse Anhaltspunkte 
für eine Beurteilung tarifpolitischer Maßnahmen. 
Von besonderer Bedeutung ist dies für die Tari-
fierung von Massengütern, insbesondere von 
Kohle und Heizöl sowie von Getreide. Dies zeigen 
die Diskussionen der letzten Zeit zwischen Bun-
desbahn und Binnenschiffahrt um die Einführung 
der neuen Ausnahmetarife 14 B 13 (für Heizöl) 
sowie 6 B 1 und 6 B 80 (für Kohle). 

Stellt man die wichtigsten Regel- und Aus-
nahmetarife der Bundesbahn der Kostenkurve 
des Wagenladungsverkehrs gegenüber, so zeigt 
sich, daß die tarifpolitische Forderung, der nor-
male Verkehr habe die vollen Selbstkosten und 
einen angemessenen Gewinn zu erbringen, auch 

heute noch voll verwirklicht ist. D. h. der Normal-
tarif ist so aufgebaut, daß die unterste Klasse 
noch die vollen Selbstkosten deckt, während die 
übrigen Klassen einen, dem Wert und der Trag-
fähigkeit der auf sie entfallenden Güter entspre-
chenden Nutzen abwerfen. Die obere Grenze ist 
dabei durch die Konkurrenz des Straßengüterver-
kehrs gezogen. Bei den wichtigen allgemeinen 
Ausnahmetarifen, die wie der 6 B 1 (für Kohle) 
eigentlich als Normaltarife zu behandeln sind, 
wird man ebenfalls Vollkostendeckung fordern 
müssen. Bei speziellen Ausnahmetarifen, die nur 
für bestimmte Güter in bestimmten Verkehrs-
relationen gelten, ist jedoch zu berücksichtigen, 
daß diese häufig nur Verkehr in geschlossenen 
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Zügen betreffen, für den ein günstigerer Kosten-

verlauf als beim Wagenladungsverkehr angenom-

men werden muß. Diese Gesichtspunkte müssen 

auch bei der Betrachtung der Entfernungsstufen-

statistik des Wagenladungsverkehrs berücksich-

tigt werden. Der Kurzstreckenverkehr bis 100 km, 

auf den mengenmäßig etwa die Hälfte des Ge-

samtverkehrs entfällt, kann — in geschlossenen 

Zügen durchgeführt — ebenfalls durchaus kosten-

günstig sein. 

Handelt es sich dagegen bei der Tarifierung um 

die Gewinnung von Mehrverkehr, wie er z. B. im 

Antrag der Bundesbahn auf Einführung eines 

Mehrmengenrabatts innerhalb des Kohlentarifs 

6 B 80 angestrebt wurde, so sind bei der Frage 

der Kostendeckung nur die reinen Zusatzkosten 

des Mehrverkehrs zu veranschlagen, ohne Ein-

beziehung der schon gedeckten Fixkosten. Da im 

Wagenladungsverkehr der Anteil der fixen Kosten 

etwa auf 40 bis 50 vH anzusetzen ist, wäre 

unter dem Gesichtspunkt der „Kostendeckung" 

der Tarife auch gegen einen Rabatt von 20 vH, 

wie er für einen Mehrverkehr von 25 vH vor-

gesehen war, wenig einzuwenden. Ähnliches gilt 

für die Tarifierung eines „Mitläuferverkehrs", 

der ebenfalls nur sehr niedrige zusätzliche Kosten 

verursacht. 

Die in der verkehrspolitischen Diskussion in 

den Vordergrund gerückte Frage der „Kosten-

deckung" einzelner Tarife kann aber nicht für 

sich betrachtet werden. Es ist vielmehr zu berück-

sichtigen, daß die in der Untersuchung behandelte 

Kostenkurve des Wagenladungsverkehrs nur 

unter der wichtigen Prämisse der „Tarifgleielilteit 

im Raum" Gültigkeit hat. Wird dieses Prinzip, 

das durch eine Vielzahl von speziellen Ausnahme-

tarifen in der Tarifgestaltung bereits heute nicht 

mehr voll verwirklicht ist, auch in der Kostenrech-

nung aufgegeben und neben der bereits bestehen-

den besonderen Kalkulation des Verkehrs in ge-

schlossenen Zügen auch etwa die Streckenaus-

lastung berücksichtigt, wie es z. B. in der Kosten-

rechnung und auch in der Tarifgestaltung der 

französischen Staatsbahnen geschieht, so wären 

hiermit einer weiteren Tarifdifferenzierung noch 

zusätzliche Anwendungshereiche gegeben. 

Eine diese betriebswirtschaftlichen Möglich-

keiten ausschöpfende Tarifpolitik der Bundes-

hahn entspricht weitgehend dem Grundsatz einer 

kaufmännischen Betriebsführung. Nach einer 

Lösung des Wegekostenproblems und einer An-

gleichung der übrigen Starthedingungen der ver-

schiedenen Verkehrsmittel kann eine kosten-

nähere Tarifierung darüber hinaus auch zu einer 

volkswirtschaftlich optimalen Arbeitsteilung zwi-

schen den Verkehrsträgern beitragen. Im gegen-

wärtigen Zeitpunkt bleibt jedoch die Frage be-

stehen, ob nicht andere verkehrs- und wirtschafts-

politische Aspekte sowie die besondere Struktur 

des Verkehrsmarktes gegen eine volle Ausschöp-

fung der betriehswirtschaftlicheu Möglichkeiten 

der Bahn sprechen. Insbesondere bei der Beurtei-

lung von Tarifanträgen, die gezielt gegen einen 

Konkurrenten gerichtet sind, wird der Tatsache 

Rechnung getragen werden müssen, daß nur für 

einen Verkehrsträger in einem derartigen Aus-

maße Möglichkeiten eines Globalausgleiches be-

stehen und ein Übergang zu einem freieren Preis-

wettbewerb nach einer jahrzehntelangen dirigisti-

schen Gestaltung auf dem Verkehrsmarkt nur 

allmählich erfolgen kann. 
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2573,6 2023,7 
1274,1 850,3 
416,0 348,7 
262,3 164,5 

1835,9 1.387,5 
1105,9 956,8 

77,4 

n) 3794 
3828 

o) + 34 
4350 

- 3654 
120,7 

1054 
o) 788 
o) 660 
-)1256 
o) 527 
•) 729 

95 
189 
391 
3140 
744 
2396 

4056 
4064 

+ 8 

696 
633 
1504 
519 
985 

83 
175 
415 

3376 
803 

2573 

a) Sämtliche Angaben beziehen sieh auf das Bundesgebiet einschl. West-Berlin 
t S - Monatssumme, E - Monatsende, D - Monatsdurchsebnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Einschl. Postsparkassen- und Postscheckämter, K. f. W. und Finag und Teilzahlungsinstitute. Ohne ländliche Kreditgenoeseneebaften, deren Bilanzsumme am 
31. 12. 1953 unter 0,5 Mill. Dbl lag. - 9) Einschl, des Absatzes an Investitionshilfe-Gläubiger. - s) Aue den Kurenotierungen an den Bankstichtagen errechnet.-
4) Kundurchechnitt aas 430 ausgewählten Aktien. - n) Steuerbegünstigt. - s) Unter Einbeziebung der Lastenausgleichsabgaben. - 7) Einschl. des Notopfere 
Berlin. - s) Vermögeneabgabe, Hypothekengewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. - 9) Einfubrßberge uß -, Auelubrüberechuß +. - 10) Mengen bewertet mit 
Durchschnittswerten des Jahres 1954. - 11) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durchschnittswerten der Einfuhr. - 1°) Einschließlich der bei 
der Bundesbank unterhaltenen Einlagen des ERP-Sondervermögens 

Soweit es sieh nicht um Berechnungen den Deutschen Instituts für Wirteebaftsforeehung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, Wieebeden. - Statistische Landesimter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 
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Mitteldeutschland 
(Sowjetzone und Ost-Berlin) 
hlonatl. Zablenübersicht 

Gegenstand Einheit t) 1959 1960 

1960 1961 1962 

Aug. I Sept. Okt. I Nov. I Dez. Jan. I Aug. Sept Okt. Nov. Dez. Jan. 

Bevölkerung 1) 

Geb urtenüberscbuß, absolut . . 
„ je 1000 d. Bevölkerg. 

Anzahl 
Jahresbasis 

S 62082 
3,6 

59343 
3,4 

8036 
5,5 

9744 ,, 5658 
6,8 ' 3,8 

5012 
3,6 

4343 
3,0 

4959' 7929! 8145 7873 
3,4 5,5 i 5,8 I 5,6 

5929 3304 
4,2 2,3 

Flüchtlings bewegung z) 

Geprüfte Notau£nahmeanträge 
in West-Berlin   
„ Uelzen   

Gießen   
Auf genomm.Flüchtlinge, inegee  

dar. in West-Berlin   
Aus West-Berlin ausgeflogen .   

dar. Jugendliches)   

Industrie 1) 4) 

Bruttoproduktion (o.Bauleistg.) 6) 
dar. halbstaatl. Betriebe . . 
„ private Betriebe . 

Produkt. ausgewählt. Erzeugnisse 
Elektroenerggie   

u Rohbrankohle   
Braunkohlenbrikette   
Roheisen  
Rohstahl in Blöcken   
Walzstahl, warmgewalzt. . 
Schwefelsäure   
Kalziumcarbid   
Stickstoffdünger   
Phosphordünger   
Synthetischer Kautschuk . .   
Zement  
Kühlschränke  
Fernsehempfänger   
Baumwollgewebe   
Zellstoff aller Sorten   
Papier aller Sorten   
Karton und Pappe   
Margarine   

Anzahl 

Mill. DM-Ost 
vH 

Mill. kWh 
Mill. t 
1000 t 

1000 t S 0 a 
1000 t 

1000 t N 
1000 t P2 06 

t 
1000 t 
Stück 

Mill. gm 
1000 t atro 

1000 t 

S 

S 

S 

Bau (ohne Bauhandwerk) 1) 

Bauarbeiter 7)   1000 D 

Landwirtschaft 1) 

Landwirtsch.Produktionsg. (LPG) 
Mitglieder  
Landwirtschaftliche Nutzfläche   
Anteil a. d. ges. landw. Nutzfl 8)  

Anzahl 
1000 

1000 ha 
VH 

E 

Verkehr 1) 

Gütertransportmenge, insges.. . 
dar. Anteil Reicbsbahn . . . . 

Kraftwagen . . . . 
Gütertransportleistung, insges.. 
davon Anteil Reicbsbahne) . 

Binnensebiffahrt 10) 
„ Seeschiffabrt . . . 
„ Kraftwagen . . . 

Mill. t 
vH 

Mill. tkm 
vH 

S 

S 

67476 
50020 
30151 
137437 
60514 
66212 
16309 

65676 
6,0 
4,9 

37248 
214,8 
54051 
1898,4 
3207,4 
2487,5 
562,4 
887,5 
329,1 
138,8 
85202 
4205,0 
86581 
289736 
240,6 
337,0 
515,0 
259,2 
173,8 

81924 
59402 
50508 
186640 
79065 
82171 
  20229  

71065 
7.4 
3,8 

40305 
225,5 
56047 
1994,7 
3337,0 
2308,8 
595,9 
922,7 
334,1 
165,8 
86765 
5032,0 
138569 
416490 
254,0 
336,5 
542,0 
267,6 
180,6 

7282 
5215 
5677 
17819 
7153 
7657 
2174 

5955 
7,2 
3,9 

3296 
19,2 
4897 
171,6 
272,3 
181,0 
53,6 
79,2 
26,7 
12,8 
7192 
439,1 
12056 
39648 
21,0 
30,1 
45,4 
22,9 
15,9 

6957 
5728 
4736 
17129 
6836 
7863 
2545 

6171 
7,4 
3,9 

3320 
19,0 
4780 ; 
163,0 I 
277,7 ' 
192,1 
51,5 
77,2 
27,2 
12,1 
7358 1 
430,8 '; 
14540 i 
36711, 
22,8 
27,2 ' 
47,1 , 
22,1 ' 
17,1 

8172 
6909 
5285 
20627 
8603 
7675 
1987 

5966 
7,3 
3,8 

3519 
19,2 
4790 
175,3 
291,0 
197,8 
53,5 
73,9 
28,7 
15,7 
7455 
463,6 
12284 
35270 
20,6 
28,4 
45,3 
21,3 
16,8 

7543 
7207 
6413 

20815 
7388 
7918 
1667 

5578 
5561 
4745 
15486 
5449 
6028 

• 1169 

6392 I 6580 
7,5 i 7,5 
3,8 3,8 

3598 
19,1 
4691 
174,5 
288,6 
207,2 
50,9 
72,1 
27,6 
13,7 
6830 
447,7 
12784 
35323 
22,9 
28,1 
48,R 
23,5 
15,8 

"771 
19,1 
4597 
172,8 
297,1 
216,0 
53,2 
75,0 
28,8 
12,0 
6370 
431,7 
14114 
35580 
24,0 
27,0 
45,3 
22,3 
14,3 

231,8 229,4 

10132 
435,4 

2794,3 
45,1 

19319 
960,7 

5426,4 
85,0 

500,4 
45,8 
51,3 

47743 
66,4 
5,0 

19,0 
9,6 

522,2 
45,4 
51,8 

50582 
64,9 
4,5 

20,7 
9,9 

Einzelhandel l) 

Einzelhandelsumsatz,insges. . 
dav. Nahrunge- u. Genußmittel   

Industriewaren  
Umsatzanteil HO 1e)  

Konsum  
„ Priv. Einzelhandel 

Mill. DM-Ost 
vH 

S 42053 
56,9 . 
43,1 
43,6 
31,7 
24,7 

44957 
.55,4 
44,6 
44,3 
32,9 
22,8 

228,8 231,4 229,6 227,9 226,'2 

7221 
5340 
4626 
16907 
7106 
6505 
1570 

5730 
7,5 
3,4 

'43423';119604 

43093 I 19307 

6339 i 
8,2 I,I 
3,1 

3790 3417 
20,1 20,2 
4756 5073 
167,8 179,7 
293,6 284,1 
194,2 198,9 
52,5 57,9 
71,7 72,0 
28,2 26,9 
10,7 1.5,6 
7026 7615 
391,3 453,3 
1130'3 14075 
35544 30136 
21,3 21,1 
27,5 30,8 
47,6 49,8 
23,1 22,8 
9,8 17,0 

6540 
8,3 
3,1 

3448 
19,8 
4933 
166,9 
287,4 
202,6 
57,2 
76,5 
26,4 
14,3 
6955 
480,5 
15978 
26549 
23,2 
28,0 
47,1 
23,1 
14,6 

6558 
8,2 
3,5 

6873 
8,2 
3,0 

3705 3799 
20,5 19,9 
5096 , 4815 
175,0 I 175 2 
307,2 299.5 
204,2 202,2 
63,6 , 62,0 
86,3 80,0 
28,1 , 28,7 
14,9 13,6 
7483 7539 
489,9 455,6 
17173 16935 
27553 ' 25459 
22,4 ' 23,5 
29,6 j 28,5 
46,1 '', 49,8 
22,2 ' 23,3 
15,7 ; 17,7 

6646 
8,3 
3,0 

3959 
19,8 
4629 
172,9 
295,8 
192,5 
58,7 
85,3 
27,7 
13,2 
7611 
384,6 
15629 
29161 
23,7 
27,3 
44,1 
22,1 
14,4 

6250 
8,'2 
2,8 

4009 
20,8 
4978 
180,9 
308,6 
193,5 
61,3 
86,6 
'28,6 
13,7 , 
7376 
430,5' 
15817 
35353 
21,5 
29,2 
50,7 
23,2 
9,7 

218,7, 213,3 218,1 216,9 217,1 215,5 

19354 
954246 
5416,1 

84,2 

45,6 
44,5 
52,6 , 
4313 ' 
65,5 I 
5,1 

18,9 
10,5 I 

45,7 
43,5 
53,8 
43.9 
63,4 
4,7 

21,4 
10,5 

45,3 
45.9 
51,2 
4228 
66,8 
4,8 

18,1 
10,3 

19319' 19261 
960732 ', 961,5 
5426,4 5420,5 

84,3 ' 84,3 

45,9 
46,3 
50,3 
4723' 
61,6 ' 
4,4 

24,6 
9,4 

45,5 
46,2 
51,2 
4325 
66,2 
4,3 

19,1 
10,4 

41,4 
48,8 
49,5 
3887 
65,4 
2,5 

22,2 
9,9 

47,2 
44,9 
52,3 
4997 
60,3 
4,8 

25,5 
9,4 

48,4 
43,0 
52,1 
4650 
63,5 
4,7 

21,5 
10,3 I 

48,9 
45,7 
51,9 
4635 
67,7 
4,9 

18,0 
10,2 

47,6 
45,6 
51,7 
4498 
66,6 
4,2 

18,7 
10,5 

41,9 
46,5 
51,6 

3702 
57,7 i 
42,3 
43,4 ' 
33,3 
23,3 I 

3740 
55,4 
44,6 
43,2 
33,0 
23,8 

3884 
54,5 
45,5 
43,6 
33,3 
23,1 

4015 

48,3 
44,1 
33,4 
22,5 

5011 
50,7 
49,3 
45,4 
33,6 
21,0 

1nterzonenhandel 11) 

Bezüge aua dem Währungs-
gebiet der DM-West 

a) aus Westdeutschland . . . . 
dar. Nahrungsmittel 18)   

Maschinen   
Eisen und Stahl   
Chemische Erzeugnisse   

b) aus West-Berlin   
dar. Elektrotechn. Erzeugnisse  
Lieferungen in das Währungs-

gebiet der DM-West 
a) nach Westdeutschland . . . 
dar. Benzin, Oel, Teer usw..   

Maschinen  
Textilien   

b) nach West-Berlin  
dar. Braunkohlenbrikette   

1000 VE 12) S 1078564 
1007718 

64988 
109877 
221080 
125446 
70846 
20590 

891760 
711031 
181838 
55539 
75543 
180730 
47288 

959507 
885211 
50512 
125795 
157561 
126215 
74296 
22307 

1122450 
938181 
204672 
72367 
104981 
184269 
46496 

68989 
62244 
4140 
10026 
12905 
8978 
6745 
1312 

78606 
63021 
13427 
4911 
5676 
15585 
4368 

74402 
68577 
2793 

10540 
12145 
7445 
58'25 
1610 

75553 
62052 
11421 
6299 
7956 
13501 
4501 

71530 
65967 , 
3301 
10234 
13404 
9872 
5563 
1392 

106489 
88844 
14475 
7134 
16705 
17645 
4883 

81693 
76156 
5177 
10069 
10307 
12632 
5537 
1374 

1016.9 
82384 
17873 
6951 

10675 
19295 
5747 

122389 
112859 
9225 
25690 
11874 
13467 
9530 
4500 

112580 
94496 
21172 
11269 
15090 
18084 
4489 

3245 4274 
56,7 53,8 
43,3 46,'3 
43,8 43,9 
33,4 34,5 
22,8 21,6 

4062 
55,6 
44,4 
43,2 
33,6 
23,2 

4174 
54,3 
45,7 
43,0 
33,3 
23,7 

4216 
51,9 
48,1 
43,9 
33,6 
22,5 

5021 
53,0 
47,0 
44,7 
33,2 
22,1 

51732 
44689 
1701 
3690 
5513 
8829 
7043 
3194 

76714 
60805 
7243 
3491 

10013 
15909 
2834 

059863 
055424 

1116 
10147 
15369 
4370 
4439 
1866 

78071 
62376 
15975 
4328 
8740 
15695 
3573 

45188 
41540 

668 
9581 
9160 
4429 
3648 
1505 

75430 
60617 
15965 
6377 
6394 
14813 
3578 

63843 89919 
60354 65809 

176 2907 
11563 9250 
17284 22763 
6282 4679 
3489 4110 
1065 779 

81712 93508 
65851 73S39 
14730 15558 
3028 8906 
11244 10457 
15861 19669 
6073 6119 

05180 
98890 
5247 
14283 
27257 
6190 
6290 
944 

86103 
72434 
12156 
6529 
9430 
13669 
3971 

43,8 
47,3 
51,6 

3307 
57,8 
42,2 
43,7 
33,6 
22,7 

49840 
44275 
5298 
8869 
7999 
3387 
5565 
1068 

86571 
74310 
17420 
6716 
9535 

12261 
3202 

Deutsche Notenbank 

Bargeldumlauf 14)   

Wechselkurs (für 100 DM-Ost) 

in West-Berlin 15) . 

Mill. DM-Ost 

DM-West 

E 

D 

4161 

26,70 

4543 

22,53 

Brutto-Investitionen der Volke-
eigenen Wirtschaft, inegee. 1) 

dar. Industrie   

Mill. DM-Ost E 10200 

5998 

11145 

6806 

4852 

21,70 

5081 5119 

21,75 21,65 

4889 

21,65 

4543 

21,70 

4827 4658 1 4741 

21.75 20,50 20,20 

4606 4450 4225 

20,20 22,40 25,15 

4446 

25,60 

824 1168 

401 432 

725 

729 

928 1968 

603 996 

263 833 

192 536 

1219 

1024 

1138 

797 

871 

19 

8)1310 

1802 

253 

188 

S - Monate- bzw. Jahressumme, D - M(,nate- bzw. JabreFdurcl £ei mitt, E Monate- bzw. Jahresende. 
e) Berichtigte Zahl. 
1) Nach Angaben der „Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik", Ost - Berlin. - 2) Noch Angaben des Bunde 
beschädigte, Bonn. - 8) Alleinstehende Jugendliche von 14 bis 24 Jahren. - 4) Eineebl. der Produktion indu 
Wirtschaftsbereich Industrie gehören. - 5) Zu „unveränderlichen Planpreisen." Einschl. Bestandsveränderungen 
die direkt im Produktionsprozeß tätig sind oder diesen durch Hilfsleistungen, Reparaturen, innerbetrieblich 
Personal. - 8) Annäherungsweise errechnet. - 0) Die Transportleistung bezieht eich auf Tarif-tkm. - 10) E 
„Deutschen Schiffahrts- und Umschlagbetrieben" betrachteten Binnenschiffe anderer Länder. - 11) Bezogen 
einschl. Lohnveredelungsverkehr. Nach Angaben des Statistischen Bundesamte Wiesbaden. - 18) Verrechnungs 
Praxis 1 VE 1 DM - West. - 18) Ohne Volkseigenen Wohnungsbau. - 14) Ohne Kassenbestände der 
15) Vom Landes6nanzamt Berlin mitgeteilter Durchschnittskurs. - 16) Einschl. Industrieläden und sonstige gesell 

- Kursire Zahlen : Vorläufig oder geschätzt. --

Fministers für Vertriebene, Flüchtlinge und Kriege-
strieller Erzeuznisse von Betrieben, die nicht zum 
an unvollendeter Produktion. - t) Bescbäftiggte, 
e Transporte usw. unterstützen ; ohne teebnisches 
inschl. Transportmenge und -leistung der von den 
auf des gesamte Währungsgebiet der DM-Ost; 

einheiten nach den Verrechnungsabkommen; in der 
Notenbank und der sonstigen Kreditinstitute. -
schaftlicbe Betriebe. 


